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Nr. 2. 


Donnerſtag, den 4. Januar 


1900. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 3. Januar 1900. 


Beide Majeſtäten machten am Dienſtag einen 
Spaziergang im Thiergarten zu Berlin. Später 
hörte der Kaiſer im Schloſſe die Vorträge des 
Generaladjutanten v. Hahnke und des Vice⸗ 
admirals Bendemann. Mittags empfing er im 
Beiſein des Kronprinzen den japaniſchen Ge⸗ 
ſandten Inonas, der den von Kaiſer von Japan 
dem Prinzen verliehenen Chryſanthemumorden 

überreichte. Abends fand beim Kaiſerpaare 
größere Tafel ſtatt, zu der die kommandirenden 
Generale, die Kommandeure der Leibregimenter 
und die Herren des kaiſerlichen Hauptquartiers 
geladen waren. — Das kaiſerliche Hoflager ſoll 
neuerer Beſtimmung gemäß am Donnerſtag von 
Potsdam nach Berlin überſiedeln. 

Der 200. Jahrestag der Krönung des 

len Königs am 1. Januar 1701 wird in 


K re, Beiſein des Kalſers und 
der Kaiſerin, zahlre er Fürstlich teten 5 ſon⸗ 


ſtiger geladener Gäſte durch eine große Feier be⸗ 
gangen werden. Die Hauptſtätten der geplanten 
er werden die Schloßkirche, in der ſich 

edrich I. am 18. Januar 1701 die Königs⸗ 


krone aufſetzte, und der über der Kirche liegende, 


zu allen großen Feſten benutzte ſogenannte „Mos⸗ 
kowiterſaal“ ſein. 


größten Säle Deutſchlands. 


Das preußiſche Staatsminiſterium 


hielt am vergangenen Dienſtag unter dem Vorſitz 
des Fürften zu Hohenlohe eine Sitzung ab, in 


welcher angeblich der Wortlaut der Rede zur 
— des preußiſchen Landtags feſtgeſtellt 


Die Wiede g der 

Präſidenten der preußiſchen Seehandlung iſt in 
nächſter Zeit zu erwarten. Auf der Vorſchlagsliſte 
ſtehen ausſchließlich Männer der Praxis. 

Der bisherige Geheime Legationsrath Graf 
Pour talis iſt zum außerordentlichen Geſandten 
und Bevollmächtigten Miniſter am Niederländiſchen 
Hofe ernannt worden. 

Von den zur Dispofition geftellten Land⸗ 
räthen ſind Landrath z. D. v. Dollwitz in Lüben 
und Landrath 3. D. Kreth in Gumbinnen zu 
Regierungsräthen ernannt und der Regierung in 
Poſen reſp. in Potsdam überwieſen worden. 

Zur Erhebung des deutſchen Botſchafters in 
Wien, Grafen Eulen burg in den Fürſtenſtand, 
ſagt das „Neue Wiener Tageblatt“ officiös: Die 
Höhe und Seltenheit der Auszeichnung entſpricht 
den außergewöhnlichen Verdienſten des Fürſten. 

ſt Eulenberg gilt als bevorzugter Träger der 
Kaiſerpolitik. Das iſt nichts Neues, beſtätigt 

r doch die weit und breit gehegte Annahme, 

Eulenburg werde dereinſt dem Fürſten 

Reichskanzleramte folgen. 


ienſchmuck. 
Mordtmann. 

Machdruck verboten.) 
49. Fortſetzung. 


Roman von A. J. 


Sie ſetzten ſich Beide 
2 zum Eſſen nieder, wobei 
— faotbwangiges Dienſtmädchen aufwartete. 


wurde die 
„Sie ſind 
erwartete“, ſagte ſie. 
Sie auf dem Richt⸗ 
führt. Oranmoreſchen Güter 
mögen, um bein u nicht danach fragen 
Ihnen darf ich es es Beispiel, zu geben. Bei 


a on wagen. 

m. 3 was vorgegangen war, und 
urdleſtone bez gte durch vie 

wiſchenbemerkungen, wel ae 


gnfgen ihr Alk außerordentliche 
— aber 5 fe en „elite 
7, Miß Scudamore, damit iſt au 
n 
a wer zwiſchen uns erledigt. . 
— ich wiſſen, daß in meinem Hauſe der 
— — niemals genannt werden darf; 
* gen dies Verbot verfehlt, muß ſofort 
us räumen. Darum durfte ich Larry 


nicht fragen, weil 
felöit Geransgeforbent häte ane . 


erbrüchlic und gilt auch für Ste 


. 


el Zum 


Dieſer iſt bei 83 Meter Länge, 
17,9 Meter Breite und 6 Meter Höhe einer der 


Die Neujahrsrede unſres Kaiſers hat 
überall einen tiefen Eindruck gemacht. Die ſcharfe 
Mahnung an das Offizierkorps einfach und ſchlicht 
zu leben und in raſtloſer Arbeit ſich der Aus⸗ 
bildung und Förderung des Heeres zu widmen, 
gab auſ's Neue ein Beiſpiel von dem heiligen 
Ernſt, der den oberſten Kriegsherrn erfüllt, wie 
von ſeiner innigen Liebe zum Vaterlande. Dabei 
iſt es aufgefallen, daß der Kaiſer nur von dem 
äußeren Schutze des deutſchen Vaterlandes ſprach, 
aber jedes Eingehen auf innerpolitiſche An⸗ 
gelegenheiten unterließ. Freilich erklärt ſich dieſer 
Verzicht durch die Situation, ſprach doch der 
Kaiſer ausſchließlich zu ſeinen Offizieren, immer⸗ 
hin aber iſt er viel bemerkt worden. Das 
Weſentlichſte an der Rede war die zu deren 
Schluß feierliche Verſicherung, er werde unbeirrt 
durch Hinderniſſe, das Werk der Reorganiſation 
der Marine durchführen, wie ſein Großvater und 
ſein Urgroßvater die Hauptgeſtaltung des Land⸗ 
heeres durchgeführt haben. Der Kaiſer hat alfo 
über das, was er für die Hauptſache hält, keinen 
Zweifel gelaſſen. Die deutſche Marine ſoll dem 


deutſchen Landheere ebenbürtig gemacht werden. 


Zur Neujahrsrede unſres Kaiſers 
ſprechen ſich die engliſchen Blätter in bemerkens⸗ 
werther Weiſe aus. Die „Times“ meinen, es 
ſei nicht ausſchließlich das Heer geweſen, das, wie 
es nach den Worten des Kaiſers ſcheinen könnte, 
die Größe des Reiches und ſeine Gründung her⸗ 
beigeführt habe. Vielmehr habe Deutſchland ge⸗ 
zeigt, daß eine gebildete Nation ihre geſchulte In⸗ 
telligenz leicht nach jeder Richtung hin wenden 
und ohne Beſchwerden Nutzen aus ſeiner Heeres⸗ 
laſt ziehen könne. Es werde für England gut 
ſein, ſich ebenſo wie früher Preußen, die ihm er⸗ 
theilte Lection zu Herzen zu nehmen und ſein 
Heerweſen zu reorganiſiren. Auch „Daily 

A England aus der Rede des 
deutſchen Kaiſers 8 ehre ziehen 


könne, nämlich daß es dafür zu ſorg ya 


feine Angriffs und Vertheidigungskräfte mit den 
Pflichten im Verhältniß ſtehen, die der Beſitz 
eines Weltreichs auferlege. Auch der der engliſchen 
Regierung nahe ſtehende „Standard“ meint, was 
der deutſche Kaiſer für das deutſche Reich ge⸗ 
fordert, das ſoll ſich auch England angelegen ſein 
laſſen. Auch die Engländer haben Grund, ſich die 
Nothwendigkeit der Wachsamkeit und Gründlichkeit 
in militäriſchen Dingen einzuprägen. Die Lehren 
der Geſchichte dürfe das engliſche Volk nicht ver⸗ 
achten. — Man ſieht, die Engländer ſind durch 
die Mißerfolge des ſüdafrikaniſchen Krieges recht 
kleinlaut geworden. Wenn der „Standard“ 
gleichwohl noch meint, England müſſe ſich an⸗ 
ſtrengen, da ſein Anſehen ſonſt im Rathe der 
Völker durch Deutſchland ausgeſtochen werden 
könnte, ſo iſt das eben noch ein Ausfluß der 
früheren engliſchen Prahlſucht; denn eine Gefahr, 
Deutſchland könne England an Anſehen bei den 
Völkern übertreffen, liegt ſchon ſeit einer Reihe 
——————— ä 


von Jahren nicht mehr vor, ſeitdem nämlich 
Deutſchland England thatſächlich überflügelt hat. 

Mit der Beſchlag nahme des deutſchen 
Reichspoſtdampfers „Bundesrath“ in der Delagoabai 
ſteht offenbar die plötzliche Entſendung des deutſchen 
Kreuzers „Schwalbe“ von Dar es Salam nach der 
genannten Bai in Verbindung. Intereſſant iſt es, 
was die „Deutſche Tagesztg.“ zu der Angelegenheit 
ſchreibt. Das Organ der Agrarier führt aus: 
Wir erwarten, daß ſich der Reichskanzler nicht 
mit der bloßen Aufhebung der Beſchlagnahme 
begnügen wird, ſondern der engliſchen Regierung 
einen deutlichen Wink zukommen laſſen werde, daß 
ſolche engliſchen Unverſchämtheiten deutſchen 
Schiffen gegenüber nicht mehr vorkommen dürfen. 

Aus dem preußiſchen Kultusminiſte⸗ 
rium: Das Decernat des bisherigen Geh. Ober⸗ 
Regierungeraths Dr. Wehrenpfennig im Kultus⸗ 
miniſterium wird einer Mittheilung der „Kreuz⸗ 
Ztg.“ zufolge bei ſeinem Uebertritte in den Ruhe⸗ 
ſtand getheilt worden. An die Spitze des tech⸗ 
niſchen Schulweſens tritt der Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Dr. Naumann, während für das höhere 
Schulweſen, das für den Umfang einiger Pro⸗ 
vinzen ebenfalls von Dr. Wehrenpfennig bearbeitet 
wurde, ein Schulmann aus der Provinz berufen 
werden ſoll. 

In den nächſten Tagen wird dem Reichstag 
eine Denkſchrift über die Entwickelung des 
Kiautſchou⸗Gebiets im letzten Verwaltungsjahr 
zugehen. In ihr gelangen alle Zweige der Ver⸗ 
waltung des in raſcher Entwickelung befindlichen 
Gebiets, wie Grundbefig, Handel und Gewerbe, 
Verkehrsweſen, Juſtiz, Geſundheitsweſen, Kirchen⸗ 
und Schulweſen, Bauweſen, Aufforſtung, Waſſer⸗ 
verſorgung u. A. m. auf Grund des amtlichen 
Materials zur Darſtellung. Die Denkſchrift wird 
ebenſo wie ihre Vorgängerin im Vorjahr, für die 
Kreiſe des deutſchen Handels und der deutſchen 
2 welche 9 in Kiautſchou und 
ſeinem Hinterla erhebliche Kapitalien angelegt 
haben, Aan BR fm “ 

Die Gerüchte über vevorſtehende 
Wiedereinſtellung der wegen ihrer Kancl⸗ 
gegnerſchaft zur Dispoſition geſtellten Landräthe 
ſollen ſich einem Berliner Montagsblatte zufolge 
beſtätigen. Dem Blatte zufolge, ſoll einem auf 
Wartegeld geſetzten Landrath in Schleſien eröffnet 
worden ſein, er könne auf Wiederanſtellung im 
Staatsdienſte rechnen, wenn er der neuen Kanal⸗ 
vorlage zuſtimme. Der betreffende Landrath a. D. 
ſoll daraufhin erklärt haben, daß man ihm durch 
ſolche Anerbietungen die Bewilligung einer neuen 
Kanalvorlage von vornherein ganz unmöglich 
mache. Denn ſelbſt wenn ſie ihm annehmbarer 
als die erſte erſchiene, würde er durch ſeine Zu⸗ 
ſtimmung den Anſchein erwecken, als wenn er 
nicht aus ſachlichen Gründen, ſondern nur des 

perſönlichen Vortheils willen dafür ſei. Wir 
glauben nicht, daß dieſe Darſtellung den That⸗ 
ſachen entſpricht. Die Landräthe, die im vorigen 
TEE — — ſ—ßĩ—?x ᷣ———— — — 


„Ich werde es mir merken,“ antwortete 
Fanny. „Soll ich Ihnen jetzt vorſpielen?“ 

„Wenn ich bitten darf.“ 

Fanny ſpielte Wagner, Mozart, Gounod, und 
als ſie endlich auf Befehl ihrer neuen Herrin auf⸗ 
hörte, wiederholte dieſe: „Wir werden uns ſchon 
vertragen. Gute Nacht, Miß.“ 

Und ſo endete Fannys erſter Abend in Joy 

Lodge. 
Am nächſten Tage erwartete fie mit einiger 
Sorge den von Mowbray in Ausficht geſtellten 
Brief; ſie konnte nicht ohne Bangen daran 
denken, wie das bei der ausgeſprochenen Feind⸗ 
ſeligkeit zwiſchen Caldecott und Jvy Lodge aus- 
laufen würde. Aber ſie hatte nicht mit der Ver⸗ 
ſchwörer⸗Klugheit Irlands gerechnet. 

Larry wußte einen Augenblick abzupaſſen, als 
Fanny allein war, um ihr ein Billet zuzuſtecken, 
das ihm der Herr Secretär übergeben hatte, um 
ſich, wie er ſagte, bei der Dame zu entſchuldigen, 
daß ſie geſtern ſo unſanft aufgehalten worden 
ſei. Und da ſich Larry bei eben dieſer jungen 
Dame, für die er gern durchs Feuer gegangen 
wäre, in den Ruf der Uneigennügigfeit bringen 
wolte, fo hielt er es für zweckmäßig, zu ver⸗ 
ſchweigen, daß er außer dem freundlichen Lächeln, 
womit ſie ihm dankte, einen materiellen Lohn 
davongetragen und in Geſtalt eines funkelnagel⸗ 
neuen Goldſtücks ſchon in der Taſche habe. 

Mowbray ſchrieb ihr voll Entzücken darüber, 
daß er ſie ſo wider alles Verhoffen in der Nähe 
haben dürfe, ohne ſein Erſtaunen zu verhehlen, 
daß es ſo gekommen war. Er habe ihr ſo viel 


zu ſagen — „und ich ihm, wie werden wir das 
nur fertig bringen?“ fügte Fanny in Parantheſe 
bei — und wenn ſie, da ihm unglücklicherweiſe 
das Betreten von Jvy Lodge verwehrt ſei, mit 
ihm im Garten von Caldecott zuſammentreffen 
wollte, ſo ſei die Gelegenheit leicht herbeizuführen, 
denn die Grenzſcheide des Parks von Caldecott 
da, wo er an das Hurdleſtoneſche Beſitzthum 
ſtoße, ſei eine Hecke mit einer Gartenthür, die 
immer nur eingeklingt ſei, weil Miß Hurdleſtone 
auch hier ein Wegerecht über Caldecottſches Gebiet 
beanſpruche und dies durch die ftets offene Thür 
andeute. Jenſeits dieſer Thür ſei eine parkartige, 
jetzt allerdings ſtark verwilderte Anlage; ſie möge 
Nachmittags, wenn ihre Gebieterin ein Schläfchen 
halte, dorthin kommen. 2 

Was der Brief noch weiter enthielt, färbte 
Fannys Wangen mit roſiger Gluth. Sie blickte 
zum Fenſter hinaus in die noch immer von 
Regen verſchleierte Landſchaft, aber heute begriff 
ſie nicht mehr, warum ihr geſtern Irland ſo ent⸗ 
ſetzlich grau und eintönig erſchienen war. 

Den Sekretär Graf Oranmores vergeblich 
warten zu laſſen, wäre unverantwortliche Grau⸗ 
ſamkeit geweſen, und Fanny legte ſich ſogleich mit 
großer Schlauheit einen Feldzugsplan zurecht. 
Sie warf ſich ihre Kapuze über und ging ins 
Freie, um ſich die Oertlichkeit anzuſehen. Es 
war ein etwas altmodiſcher Garten, der von den 
ausgeklügelten modernen Künſteleien nichts wußte, 
keine Teppichbeete, keine Glashäuſer, dafür aber 

| Fülle wohlriechender Blumen, zahlreiche 
Roſenſträuche, dichte Jasmin⸗ und Fliederbüſche 
rn 


Jahre gegen die Kanalvorlage im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſtimmten, können ihre Meinung 
über den Geſetzentwurf doch unmöglich wie ein 
Kleid abgelegt haben. Es iſt alſo wohl aus⸗ 
geſchloſſen, daß ſie gefliſſentlich in dieſelbe pein⸗ 
liche Lage zurückverſetzt werden ſollen, aus der ſie 
erſt unlängſt durch ihre Zurdispoſitionsſtellung 
entfernt wurden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Ueber einen Vorfall 
in Prag bei einer Sylveſter⸗Unterhaltung im 
Saale auf der Sophieninſel wird authentiſch ge⸗ 
meldet: Nach Mitternacht verlangte ein Theil 
der Gäſte, daß die daſelbſt konzertirende Militär⸗ 
kapelle die „Hej ſlovane“ ſpiele. Da dieſem 
Wunſche nicht entſprochen wurde, entſtand großer 
Lärm; es wurden Abzugsrufe gegen die Kapelle 
laut. Das Militär verließ den Saal und ſagte 
die Mitwirkung auf dem für geſtern projektirten 
Promenadenkonzert ab. Heute früh wurde die 
zur Hißung der ſchwarz⸗gelben Fahne auf der 
Brücke dienende Flaggenſchnur entzwei geſchnitten 
aufgefunden. Die Fahne iſt verſchwunden. Dieſer 
Vorfall bildet den Gegenſtand eingehender Er⸗ 
hebungen. 

Rußland. Durch ein Erdbeben, welches am 
erſten Neujahrstage im Kreiſe Achalkalak im 
Gouvernement Tiflis ſich ereignete, wurden zehn 
kleinere Dörfer faſt gänzlich verwüſtet. Der 
Gouverneur ordnete außerordentliche Maßnahmen 
zur Hilfeleiſtung an. Auch Militär wurde zu 
dieſem Zweck abkommandirt. — Von der Sudabai 
werden am 5. Januar 3 ruſſiſche Kompagnien 
Infanterie, welche bisher in Rethymo in Garniſon 
ſtanden nach Odeſſa eingeſchifft werden. 

Dänemark. Der bisherige deutſche Geſandte 
v. Kiderlen⸗Wächter hat am Neujahrstage dem 
Könige ſein Abberufungsſchreiben überreicht. Der 
neuernannte deutſche Geſandte v. Schön iſt Abends 
in Kopenhagen eingetroffen. 

Türkei. Der Sultan verlieh dem König 
von Spanien den Großkordon des Imtiazordens. 
— Nach Meldungen iſt der Cheſchirurg von 
Mldiz⸗Kiosk, Diviſionsgeneral Emin Paſcha, der 
ſich ſeit ſeiner vor etwa Jahresfriſt erfolgten 
Verhaftung in Unterſuchungshaft im Kriegs⸗ 
miniſterium beſand, freigelaſſen worden. 


vom Cransvaalkrieg. 


Die Engländer haben das Neujahrsfeſt nicht 
vorübergehen laſſen, ohne eine Siegesnachricht vom 
Kriegsſchauplatze verbreitet zu haben. Es fragt 
ſich nur, entſpricht die betreffende Nachricht den 
Thatſachen. Auf dem füblichen Kriegsſchauplatze, 
alſo im nördlichen Kaplande, ſoll General French 
die von den Buren beſetzt geweſene Stadt Coles⸗ 
berg genommen haben. Die Siegesnachricht wird 
zwar unter der Hinzufügung, die Engländer hätten 


und, dazwiſchen verſtreut, edle Obſtbäume ent⸗ 
hielt. Auch das Pförtchen, das zwiſchen dieſer 
Blumenwildniß und dem Caldecottſchen Gute lag, 
war raſch gefunden, und Fanny ſah hinüber in 
die Oranmoreſchen Anlagen, die in der That arg 
vernachläſſiget waren. Während fie noch darüber 
nachdachte, wieviel drüben gethan werden müßte, 
um alles einigermaßen in Stand zu ſetzen, traten 
zwiſchen den Bäumen zwei Männergeſtalten her⸗ 
vor, in lebhafter Unterredung begriffen. Die 
eine war Mowbray, die andere ein älterer Herr 
von ariſtokratiſcher Haltung, offenbar der gegen⸗ 
wärtige Lord Oranmore. Beide gingen in einiger 
Entfernung vorüber und verloren ſich wieder 
unter den Bäumen, jedoch nicht ohne vorher die 
junge Dame ſehr höflich gegrüßt zu haben. 

Ganz von dem Gedanken erfüllt, daß es doch 
möglich ſein müßte, zwiſchen den beiden Familien 
das Kriegsbeil zu begraben, kehrte Fanny nach 
dem Hauſe zurück. Zunächſt freilich mußte ſie im 
eigenen Intereſſe ſozuſagen mit den Wölfen heu⸗ 
len, und fie that dies mit argliftiger Verſtellung. 
als ſie unterwegs die alte Haushälterin antraf 
und ſich mit ihr in ein Geſpräch einließ. 

„Iſt die Gartenpforte dort immer offen?“ 
fragte ſie. „Iſt das nicht etwas gefährlich?“ 

„O bewahre, Miß,“ antwortete die harmloſe, 
alte Frau. „Das drüben iſt ja Caldecottſches 
Gebiet, von da kommt Niemand zu uns.“ 

„Dann ſollte man die Pforte beſeitigen und 
die Hecke darüber wegführen. Sie hat ja keinen 


Zweck.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


bei der Eroberung von Colesberg auch noch elf 
Burengeſchütze in Beſitz genommen, beftätigt, trotz⸗ 
dem wird man, gewitzigt durch die bisherigen Er⸗ 
fahrungen, erſt noch Weiteres abzuwarten haben. 


Ungewiß iſt auch, ob ſich die Londoner Draht⸗ 


5 meldung beſtätigen wird, daß die Buren bei einem 
55 Angriff auf Dordrecht zurückgeſchlagen wurden und 
S Todte verloren, auch 13 Pferde ſollen getödtet 


worden ſein. Dagegen ſoll der Verluſt der Eng⸗ 
länder nur 4 Verwundete betragen. — Anders 
liegen die Dinge auf dem öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze, auf dem ſich doch die Entſcheidung ab⸗ 
ſpielen wird. Die Londoner Blätter ſelber können 
es nicht länger vertuſchen, daß ſich in Natal 
ſchon in allernächſter Zukunft folgenſchwere Ereig⸗ 
: niſſe zutragen werden. Die Lage des Generals 
2 Buller am Tugela iſt außerordentlich ſchwierig. 
Der Fluß iſt angeſchwollen, die Buren aber ſind 
ſo ſtark verſchanzt, daß jeder Angriff auf fie eine 
5 Tollkühnheit wäre, die den engliſchen Truppen 
8 verhängnißvoll werden müßte. Die Burenbefeſti⸗ 
5 gungen ſtarren von Geſchützen, die die ganze Um⸗ 
$ gegend beherrſchen. Sehr traurig fieht es in 
3 Ladyſmith aus, das täglich weiter bombardirt 
wird. Die engliſche Garniſon ſoll bereits im Be⸗ 
griffe ſein, Angeſichts eines zu unternehmenden 
letzten Ausfalls ihre ſchweren Geſchütze zu zer⸗ 
E ftören, damit fie nicht den Buren in die Hände 
2 fallen. Dieſer letzte verzweifelte Ausfall ſoll un⸗ 
| mittelbar bevorftehen, da die Lage infolge Krank⸗ 
heit und Mangel an Lebensmitteln für Menſchen 
und Vieh unhaltbar geworden iſt. 

Nach einer im Kriegsminiſterium eingetroffenen 
Meldung zerſprengte Oberſt Pilcher am Neujahrs⸗ 
tage ein Burenkommando in Sunnyſide in der 
Nähe von Belmont und eroberte ihr Lager. 
Vierzig Buren fielen als Gefangene in die Hände 
der Engländer, ungerechnet die Todten und Ver⸗ 
wundeten. Die Verluſte der Engländer betrugen 
1 Offizier, 2 Mann verwundet. 

5 General Warren ſoll mit ſeinen Leuten zu 
General Buller geſtoßen und in Eftcourt einge⸗ 
5 troffen ſein. Die vereinigten Truppen, ſo meldet 
ein Londoner Blatt, erwarten ungeduldig den 
Befehl zum Angriff der Buren. Dieſe Ungeduld 
wird ſich aber wohl zügeln laſſen, denn wie 
General Buller ſelbſt erklärt hat, behaupten die 
Bouren ſo überaus günſtige Stellungen, daß ein 
Angriff nur die Niedermetzelung des britiſchen 
Heeres bedeuten würde. 
5 In England wählt daher die Verzweiflung. 
Die Einſchiffung der 7. Diviſion ſoll beſchleunigt 
werden und ſchon am 11. d. Mts. erfolgen. 
Vierzehn Tage und darüber gehen aber hin, ehe 
die neue Verſtärkung an ihrem Beſtimmungsort 
eintrifft. Und aus welchem Material beſteht dieſe 
Verſtärkung! Damit können Lord Kitchener und 
Roberts und noch zehnmal beſſere Generale nichts 
anfangen. 

In London kurſirt eine Bittſchrift an die 
Königin Victoria, in welcher dieſe gebeten wird, 
ſofort Schritte zu thun, um dem blutigen, unheil⸗ 
vollen und ganz unnöthigen Kriege in Südafrika 
ein Ende zu machen. Leider ſteht es nur nicht 
in der Hand der Königin, dieſem Erſuchen zu 
entſprechen. Augenblicklich und überhaupt ſo lange 
der Kolonialminiſter Chamberlain am Ruder iſt, 
iſt die Kriegspartei in England ſtärker als die⸗ 
jenige die den Frieden will.“ 

Ueber die Beſchlagnahme des deutſchen 
Reichspoſtdampfers „Bundesrath“ meldet die 
Londoner „Times“, der deutſche Dampfer wurde 
in der Delagoabai beſchlagnahmt, weil er ein 
Ambulanzkorps für die Buren an Bord hatte. 
Nach einer anderen Meldung ſoll der Dampfer 
7000 Sättel für die Buren geführt haben. Die 
letztere Angabe iſt offenbar erfunden, verſichert 
doch bereits die Direktion der deutſchen Oſtafrika⸗ 
linie, daß ſie in keiner Weiſe gegen die Neutralität 
verſtoßen habe. Die Beförderung eines Sanitäts⸗ 
korps verletzt die Forderungen der Neutralität 
ſelbſtverſtändlich nicht. Bezeichnender Weiſe zögert 
die engliſche Regierung mit der Aufklärung. 
Deutſcherſeits iſt man jedoch nicht gewillt, engliſche 
Uebergriffe ſtillſchweigend hinzunehmen. Der Direk⸗ 
tor der Oſtafrikalinie Woermann iſt zum Reichs⸗ 
kanzler nach Berlin berufen worden und es ſind 
auch ſonſt Seitens der deutſchen Regierung die 
1 e e e . ⁵˙- Sr Br rn Laer RTn 


die Todten des Jahres 1899, 


Der Tod hat auch im letzten Jahre nicht Halt 
gemacht vor Fürſtenthronen und froher Jugend. 
So Mancher, dem menſchlichen Ermeſſen nach noch 
eine glänzende Laufbahn beſchieden war, iſt jäh aus 
ſeinem Kreiſe abberufen. In Meran, wo er 
Hellung ſuchte, ſtarb im Alter von erſt 25 Jahren 
der Erbprinz Alfred von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha. 
Sein Hinſcheiden rief eine längere Auseinander⸗ 
ſetzung über die Thronfolge hervor, die erſt mit 
der Berufung des jungen Herzogs von Albany 
zum Thronfolger gelöſt wurde. Des Weiteren 
= nennen wir von Verſtorbenen aus fürſtlichen 
8 Familien: die Fürſtin Marie zu Leiningen, 

3 Schweſter des Großherzogs von Baden, Erzherzog 
Ernſt von Oeſterreich, den ruſſiſchen Thronfolger 
Georg Alexandrowitſch, Bruder des Zaren, der 
28 Jahre alt im Kaukaſus, wo er ſeines Bruſt⸗ 
leidens wegen lebte, auf einer Fahrradtour am Blut⸗ 
ſturze ſtarb, nur von einer zufällig des Weges kom⸗ 
menden Bäuerin gepflegt, die erſt 29-jährige 
Fürſtin Marie Luiſe von Bulgarien, den Khalifen 
Adullah im Sudan, als er Alles verloren ſah, 
von den engliſchen Truppen erſchoſſen, den Prinzen 
zu Löwenſtein⸗ Wartheim⸗Freudenberg, der in 
den Kämpfen zwiſchen Amerikanern und Filip⸗ 
pino's gefallen iſt. 

Staatsmänner, Diplomaten, hohe Beamten 
und Parlamentarier: Felix Faure, Präſident der 

franzöſiſchen Republik, der unter jo eigenartigen 


worden. 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 2. Januar. 
ſtädtiſchen Behörden der Stadt Graudenz be⸗ 
ſchloſſen haben, die zur Anlage einer Waſſerleitung 
zum Neubau einer Realſchule, zur Erweiterung 
des Schlachthofes, zur Anlage eines Viehhofes und 
zur Pflaſterung der Schlachthofſtraße erforderlichen 
Mittel im Wege einer Anleihe zu beſchaffen, iſt 
landesherrlich die Ausgabe von auf den Inhaber 
lautenden Anleiheſcheinen ertheilt worden. Von den 
Anleiheſcheinen ſollen 800 Stück zu 1000 Mk, 
600 Stück zu 500 Mk., 1000 Stück zu 200 Mk. 
fein. Der Zinsfuß iſt 3 ¼ bis 4%. Die Schuldentil⸗ 
gung erfolgt mit 1 ¼ / unter Zuwachs der durch 
die fortſchreitende Tilgung erſparten Zinſen. — 
In der Weichſel ertrunken iſt der Musketier 
Möhring von der 1. Kompagnie des Inf.⸗Regts. 
Nr. 175, derſelbe gerieth am Montag Abend 
gegen 6 Uhr mit andern Soldaten vor einem 
Gaſthauſe in der Nähe des Hafens in Streit, in 
deſſen Verlauf er einem ſeiner Gegner mit ſeinem 
Seitengewehr einen Stich in den Oberſchenkel 
beibrachte. Aus Furcht vor Strafe ſprang M. 
hierauf in die Weichſel, um den Tod zu ſuchen. 
Ein Kamerad, der ihm nachſprang, um ſeine 
Abſicht zu vereiteln, konnte ſelbſt nur mit Mühe 
dem Tode des Ertrinkens entriſſen werden. Die 
Leiche des ertrunkenen M. iſt heute aufgefunden 
worden. 

* Biſchofswerder, 1. Januar. Zum 
Bürgermeiſter unſerer Stadt wurde in der letzten 
Stadtverordnetenfigung am 30. Dezember v. J. 
Stadtſekretär Mey aus Czarnikau einſtimmig 
gewählt. 

Marienburg, 2. Januar. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung des vergangenen Jahres 
wurde die von Baurath Steinbrecht angefer⸗ 
tigte Zeichnung über den Bau des Rathhausdaches 
vorgelegt. Der Bau ſoll auf Grund dieſer 
Zeichnung ausgeführt werden, wenn der Staat die 
Koſten dazu hergiebt. 

„ Dirſchau, 2. Januar. Mit dem erſten 
Tage des neuen Jahres find die Gasflammen als 
Straßenbeleuchtung verſchwunden; die elektriſche 
Glühlampe und das Bogenlicht ſind an ihre 
Stelle getreten. Auch in vielen Privathäuſern ift 
die elektriſche Beleuchtung eingeführt worden. 

* Elbing, 1. Januar. Das 25 jährige 
Dienſtjubiläum des Ingenieur Fiſcher bei der 
Firma Schichau wurde am Freitag Abend im 
großen Saale des Kaſinos gefeiert. Zu dem 
Feſtmahl hatten ſich ungefähr 120 Perſonen ein⸗ 
gefunden. Herr Zieſe hielt an den Jubilar eine 
ehrende Anſprache. Während der Tafel, die ſich 
bis 12 Uhr ausdehnte, wurde eine Reihe lebender 
Bilder aufgeführt. — Ein ſeltenes Jubiläum 
feiert am 2. Januar der Blockmacher⸗ und 
Drechslermeiſter Siegmund. An dieſem Tage 
ſind 50 Jahre vergangen, ſeit S. bei der Elbinger 
Drechslerinnung Meiſter wurde; laut Innungs⸗ 
buch war er der letzte von 13 Meiſtern, die an 
dieſem Tage aufgenommen wurden. 

Königsberg, 1. Januar. Mit Pferd und 
Wagen auf Raub ausgezogen waren in der dies⸗ 
jährigen Sylveſternacht zwei hieſige, auf dem Roß⸗ 
garten wohnende Arbeiter. Es war nicht ihr 
erſter Verſuch ſich auf Koſten Anderer zu ver⸗ 
proviantieren. Bereits am 26. v. M. hatten fie 
einem Beſitzer in Quanditten, Kreis Fiſchhauſen, 
ein Beſuch abgeſtattet, dort aber nur ſechs Säcke 
Häckſel erbeutet. In der Nacht vom 28. zum 29. 
v. M. kehrten ſie mit ihrem Fuhrwerk bei einem 
Inſimann in Dommelkeim, Kreis Fiſchhauſen, ein 
und ſtahlen mit Hilfe desſelben aus dem Guts⸗ 
ſpeicher drei Scheffel Erbſen, drei Scheffel Hafer 
und einen Scheffel Schrot. Dieſer glückliche Aus⸗ 
gang veranlaßte ſie, ſchon in der Sylveſternacht 
wieder dorthin zu gehen. Diesmal aber wurden 
ſie von dem Gutskämmerer auf friſcher That 
abgefaßt und geſtern per Transport hierherge⸗ 
gebracht, um heute dem Gericht überwieſen zu 
werden. Ueber die Herkunft des von den Dieben 
benutzten Fuhrwerks ſchweben noch Nachforſchungen. 
— In der Nacht vom 30. zum 31. v. Mts. 


— . 
Umſtänden verſchied, daß ſich eine Menge Senſa⸗ 
tionsgerüchte an feinen Tod knüpften, Staatsmi⸗ 
niſter a. D. Oberpräſident von Achenbach in Pots⸗ 
dam, Graf von Caprivi, der zweite deutſche Reichs⸗ 
kanzler, der plötzlich einem Herzleiden erlag, 
Regierungspräſident a. D. von Moſe in Koblenz, 
der frühere bayriſche Miniſter Graf von Bray⸗ 
Steinburg, Reichstags ⸗ Abgeordnete Franzius⸗ 
Emden, Rath⸗Grevenbroich, Aatzinger⸗München, 
Sples⸗Schlettſtadt; der bekannte frühere Abg. 
Bamberger, Autorität in Finanzſachen, preußiſcher 
Landtags⸗Abgeordneter Graf Baſſewitz, Reichs⸗ und 
Landtags⸗Abgeordneter von Benda, der frühere 
Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordnete von Bockum⸗ 
Dolffs, bekannt aus der preußiſchen Konfliktszeit, 
die Abgg. Horwitz⸗Berlin, Jebſen, Krauſe, Roh⸗ 
land, der franzöſiſche Senator Scheurer » Kefiner, 
der zuerſt die Dreyfus⸗Affaire wieder aufzurollen 
verſuchte, der frühere Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
Abgeordnete Kammergerichtsrath Schröder⸗Berlin. 
der hervorragende Abg. und Landwirth Schultz⸗ 
Lupitz, der ehemalige Reichsgerichts⸗Präſident und 
Präſident der Nationalverſammlung zu Frankfurt 
am Main 1849 Dr. Eduard Simſon, der lang⸗ 
jährige öſterreichiſche Reichsraths⸗ Präſident 
Dr. Smotka. 

Männer der Wiſſenſchaft, Kunſt und Litteratur: 
Profeſſor der Rechtskunde Dr. Dambach in Berlin, 
Reichsgerichtsrath Karl Mittelſtädt, der berühmte 
Chirurge Profeſſor Dr. Franz von Chelius⸗ 
Heidelberg, Profeſſor Dr. Karl Sue, bis 1892 


erforderlichen amtlichen Schritte bereits gethan 


Nachdem die 


Po 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft 
Kommandantur der Feſtung Poſen, ſowohl wie von 
der ſtädtiſchen Baupolizel die Erlaubniß zum 
Aufbau der Ausſtellungsſchuppen, ⸗Hallen und 
«Zelte auf dem Gelände des Exerzierplatzes einſchl. 
Tamburloch erhalten, und die Verhandlungen zur 
Vergebung der Bauten ſind im Gange. Durch 
das bereitwillige Entgegenkommen der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung wird ermöglicht werden, ein Anſchluß⸗ 
geleis mit der Ausladerampe unmittelbar neben 
dem bekanntlich nahe 
Ausſtellungsplatze zu bekommen und damit ſowohl 
die Thiere wie die todten Gegenſtände auf kürzeſtem 
Wege, ohne Berührung der Stadt oder öffent⸗ 
lichen Straßen, in die Ausſtellung einzuführen. 
Auch ſteht zu erwarten, daß für die mit Sonder⸗ 
zügen 
weſentliche Abkürzung des Weges zum Haupt: 
eingange ermöglicht wird. 


„ — ——ʃ 
ordentlicher Profeſſor der Augenheilkunde in 
Halle a. S., der Chirurge Profeſſor Dr. Gurlt 


fand in der 3. Sandgaſſe zwiſchen zwei dortigen 
Einwohnern, welche vor ihrer Thür ſtanden und 
ein Zuſammenſtoß ſtatt, 


zwei Vorübergehenden 
bei welchem der eine Einwohner von ſeinem 
Gegner durch zwei Meſſerſtiche in den Kopf ge⸗ 
tödtet wurde. Die beiden Thäter wurden ver⸗ 
haftet und dem Gerichte überwieſen. Der Getötete 
war der Bahnſchaffner Senkowoki. 

Memel. 1. Januar. Von ruſſiſchen Sol⸗ 
daten iſt im Grenzgraben bei Crottingen die 
Leiche einer jüdiſchen Frau aufgefunden worden. 
Dieſelbe war gut gekleidet, ſie trug mehrere gol⸗ 
dene Ringe, auch war in ihren Kleidern eine 
größere Geldſumme eingenäht. Ein Raubmord 
liegt nicht vor. Der von Telſchen herbeigerufene 
Kreisphyſikus konſtatirte, Tod durch Erfrieren. 
Wahrſcheinlich hat die Frau verſucht, die Grenze 
ohne Paß zu überſchreiten und iſt dabei ums 
Leben gekommen. 

* Bromberg, 2. Januar. Folgende Do⸗ 
mänenvorwerke kommen in dieſem Jahre zur Ver⸗ 
pachtung: 1) Culm und Motzberg im Kreiſe 
Birnb aum, 1048 Hektar groß, darunter 695 Hek⸗ 
tar Acker und 86 Hektar Wieſen, 7068 Mark 
Grundſteuerreinertrag, 22 644 Mark jetziger Pacht⸗ 
zins einſchl. Zinſen von Meliorationskapitalien, 
erforderlicher Vermögensnachweis 150000 Mark; 
2) Gonſawa und Bergen im Kreiſe Znin, 557 
Hektar groß, darunter 356 Hektar Acker und 27 
Hektar Wieſen, 6558 Mark Grundſteuerreinertrag 
14017 Mark jetziger Pachtzins, erforderlicher 
Vermögensnachweis 90 000 Mark; 3) Jägerdorf 
und Gadow im Kreiſe Mogilno, 639 Hektar groß, 
darunter 481 Hektar Acker und 30 Hektar Wieſen, 
6095 Mark Grundſteuerreinertrag, 15923 Mark 
jetziger Pachtzins, erforderlicher Vermögensnachweis 
90 000 Mark. 

* Argenau, 2. Januar. Freitag Nacht 
brach im Laden des Kaufmanns Goldmann Feuer 
aus. Es wurde zwar bald gelöſcht, doch herrſchte 
zeitweiſe große Gefahr, da im Keller Petroleum 
lagerte. Die Bewohner des erſten Stocks, da⸗ 


runter ein ſchwerkranker Mann, mußten ſich, da 
der Weg über die Treppe durch den Qualm ver⸗ 


ſperrt war, mittels Leiter auf die Straße retten. 


Die Leiter wurde im letzten kritiſchen Moment 
durch den Kaufmann Göring herbeigebracht, welcher 
ſich auch trotz des erſtickenden Rauches mit eigener 
Lebensgefahr an der weiteren Rettung betheiligte. 
Der Laden iſt vollſtändig ausgebrannt. — Geſtern 
fand im Wittkowskiſchen Saale eine Jahrhundert⸗ 
feier ftutt. 
mit einem kurzen Rückblick auf das 19. Jahr⸗ 
hundert und ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Der Feſtredner Rektor Seydlitz entrollte 
ſodann ein Bild deſſen, was wir Preußen und 


Bürgermeiſter Kowalski eröffnete ſie 


Deutſche im Anfange des Jahrhunderts waren 
und was wir heute Dank der Hohenzollern und 


Di unferer deutſchen Zähigkeit find, und ſchloß 
mit 
Zimmermeiſter Fiſcher mahnte dann zum Zus 
ſammenhalten im engen Kreiſe, das die Einigkeit 
im großen Vaterlande verbürge. 
mit einem Kommers. 


einem Hoch auf das deutſche Vaterland. 


Die Feier ſchloß 


Die Deutſche Land⸗ 
nunmehr von der 


ſen, 1. Januar. 
hat 


dem Bahnhof gelegenen 


ankommenden Ausſtellungsbeſucher eine 


in Berlin, früher Mitarbeiter Langenbachs, der 
bekannte Homöopath Dr. Lorbacher in Leipzig, 
Hofrath Profeſſor Dr. Maſchke, Mediciner, in 
Prag, Dr. Karl Richter, außerordentlicher Profeſſor 


der Thierarzneikunde in Königsberg, Medicinalrath 
bef 


Rückert in Coburg, ein Sohn des Dichters Friedrich 
Rückert, Dr. Guſtav Wolffhügel, Profeſſor der 


Hygiene in Göttingen, Dr. Rudolf Knögel, ordent⸗ 


licher Profeſſor für deutſche Litteratur und deute 
Sprache in Baſel, der Profeſſor Dr. Fri rich 
Meyer, Philologe, in Heidelberg, Profeſſor Dr. 
Steinthal in Berlin, Autorität für Sprachwiſſen⸗ 
ſchaften, der Philoſoph Profeſſor Pr. v. Strümpell 
in Leipzig, der berühmte Zoologe Dr. Friedrich 
Claus in Wien, der Botaniker Profeſſor Dr. Karl 
Auguſt Müller in Halle a. S., der bedeutende 
Mathematiker, früher Profeſſor Lie in Leipzig, 
der Chemiker Profeſſor von Miller in München, 
der Phyſiker Profeſſor Dr. Guſtav Wiedemann 
in Leipzig, der hervorragende frühere Lehrer an 
der landwirthſchaftlichen Berliner Hochſchule Dr. 
Scheibler, Dr. Ludwig Bügner, der Verfaſſer von 
„Kraft und Stoff“, der Phyſiker Profeſſor von 
Lommel in München, der berühmte Chemiker 
Profeſſor Robert Wilhelm Lunſen in Heidelberg, 
Dr. Karl Ruß in Berlin, der bekannte Ornithologe, 
der Afrikaforſcher Dr. Oskar Baumann in Wien, 
der 1 Meteorologe Tiſſandier, bekannter 
Luftſchiffer, Profeſſor Dr. Heinrich Kiepert in 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 3. Januar. 
'Herr Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerften] iſt geſtern hier eingetroffen und 
hat vorläufig im Hotel „Schwarzer Adler“ 
Wohnung genommen. 


[Per ſonalien.] Regierungsrath Sayffaerth 
zu Berlin iſt der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder, Regierungsrath Auffarth zu 
Marienwerder iſt der Königlichen Regierung zu 
Magdeburg zur weiteren dienſtlichen Verwendung 
überwieſen worden. 

Der Lehrer an der Königl. Baugewerkſchule 
zu Dt. Krone Goedecke iſt zum Oberlehrer 
ernannt worden. 

Der Rechtskandidat Walther Kabilinski aus 
Graudenz iſt zum Referendar ernannt und dem 
rg iu Culmſee zur Beſchäftigung über: 
wieſen. 

* [Berfonalien bei der Eiſenbahn.) 
Geſtorben: Eiſenb.⸗Betriebsſekretär Becker II in 
Bromberg. Verſetzt: Techniſcher Eiſenbahnſekretär 
Ludwig I von Bromberg nach Nakel und Loko⸗ 
motivführer Fiſcher von Oſterode nach Thorn. 

*[mMilitäriſches.] Nach alechöchſter 
Beſtimmung ſind im Jahre 1900 bei der In⸗ 
fanterie⸗Schießſchule zwei Informationskurſe für 
zuſammen 66 Oberſtleutnants und Majors der 
Fußtruppen — ausſchließlich der Fußartillerie —, 
ein Informationskurſus für 36 Escadronchefs, 
ſowie ein Informationskurſus für 30 Regiments⸗ 
kommandeure und im Range gleichſtehende Stabs⸗ 
offiziere der Fußtruppen — ausſchließlich Fuß⸗ 
artillerie — abzuhalten. Es ſind in der Regel 
hierzu nur ſolche Offiziere auszuwählen, welche in 
den Jahren 1895 bis 1899 nicht zu einem Kur⸗ 
ſus der Infanterie⸗Schießſchule kommandirt waren. 
Zu dem Informationskurſus für Regiments⸗ 
kommandeure dürfen auch Oberſtleutnants der 
Infanterie kommandirt werden; zu den Informa⸗ 
tionskurſen für Oberſtleutnants und Majors ſind 
bei der Infanterie in erſter Linie Oberſtleutnants 
zu kommandiren. An Lehrkurſen finden im 
Jahre 1900 bei der Infanterie⸗Schießſchule vier 
ſtatt. Hierzu ſind im Ganzen 240 Hauptleute 
und 120 Oberleutnants oder Leutnants der Fuß⸗ 
truppen ausſchließlich Fußartillerie — zu 
kommandiren. Unteroffizier⸗Uebungskurſe find im 
Jahre 1900 in Spandau⸗Ruhleben und auf den 
Truppen⸗Uebungsplatz Arys und Senne mit ins⸗ 
geſammt 420 Unteroffizieren der Infanterie, Jäger 
(Schützen) und der Pioniere ſowie 120 Unter⸗ 
offizieren der Kavallerie abzuhalten. 

8 [Im Victor iagarten] gab am 
geftrigen Abend die Specialitätengeſellſchaft des 
Bromberger Concordia⸗Theaters eine Vorſtellung, 
welche mäßig beſucht war. Die auftretenden 
Künſtler ſind in ihren Leiſtungen ganz vorzüglich 
und iſt ein Beſuch der Vorſiellungen ſehr zu 
empfehlen. Heute (Mittwoch) findet nur noch 
ein Gaſtſpiel der Geſellſchaft ſtatt. 

[Schützenhaus ⸗ Theater.] Die 
geſtrige Aufführung der Nopität von Guſtav von 


1275 und zei von TrotbaMuf-Strafr 
1 alte einen großen Erfolg. Das 


zahlreich erſchienene Publikum unterhielt ſich 
während des ganzen Abends auf das Angenehmſte 
und zollte der ſehr flotten Darſtellung, um die ſich 
insbeſondere die Herren Stolzing, Gieſecke, Reich 
und Martin und die Damen Wegler⸗Krauſe, 
Göldner, Bauer und Körner verdient gemacht 
haben, lebhafteſten Beifall. Das Enſemble der 
Frau Direktor Wegler⸗Krauſe iii ein ausgezeichnetes 
und wollen wir nicht unterlaſſen, den Beſuch der 
Vorſtellungen, die tadellos einſtudiert und in Scene 
geſetzt ſind, auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. 

Am Donnerſtag wird auf allgemeines 
Verlangen der große Schlager des ver⸗ 
gangenen Jahres: „Als ich wiederkam 
(Fortſetzung von „Im weißen Röß l“) 
Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal und 
Kadelburg noch einmal zur Aufführung ge⸗ 
langen, worauf wir alle Theaterfreunde ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen wollen. 

§[Der Radfahrer⸗Verein „Pfeil.“ 
hielt am geſtrigen Abend im kleinen Saale des 
— — . —— — 


e Romanſchriftſteller Dr. Karl Lange 
60 eudonym: Philipp Galen), Emil Erckmann 
bekannter elſäſſiſcher Novelliſt, der bekannte fran⸗ 
zöſiſche Luſtſpieldichter Pailleron, Frau Eliſe Polko. 
Verfaſſerin vieler Romane und Novellen, der her⸗ 
vorragende Pariſer Theaterkritiker Sarcoy, Klaus 
Groth, der vielgefeierte plattdeutſche Dichter, Rudolf 
Kn eiſel, der früher viel genannte Luſtſpieldichter, 
Dr. Moritz Buſch, der bekannte Bismarck⸗Biograph, 
Franz Krühl, Direktor des Straßburger Stadt⸗ 
theaters, Ernſt Stagemann, Direktor des Düſſel⸗ 
dorfer Stadttheaters, Profeſſor Albert Becker, 
Direktor des Berliner Domchores, Amalie Joachim, 
bedeutende Konzert und⸗Oratorien Sängerin, Johann 
Strauß in Wien, der berühmte Walzerkönig und 
Operetten⸗Kom alt Charles Lamouraux, bekannter 
franzöſiſcher Muſiker, der bahnbrechend für die 
Einführung der Werke Richard Wagners in Frank⸗ 
reich gewirkt hat, Karl Helmerding, der berühmte 
und weit über die Grenzen ſeiner Vaterſtadt 
Berlin hinaus bekannte Komiker. Der treffliche 
u 
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Thiermaler Joſeph Wolf in London, Hermann 
Wislicenus⸗Märchen⸗ und Hiſtorienmaler, Profeſſor 
an der Düſſeldorfer Kunſt⸗Akademie, Roſa Bon⸗ 
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Victoriagartens eine gut beſuchte Generalverſamm⸗ 

lung ab. In derſelben wurde u. A. beſchloſſen, 
das 4. Stiftungsfeſt am 4. Februar d. Is. im 
großen Saale des Victoriagartens feſtlich zu be⸗ 
gehen. Die Vorbereitungen zur Feier ſind in 
vollem Gange und wird dieſelbe wie alljährlich 
aus Reigenfahren, Theater ꝛc. ſich zuſammenſetzen. 
All Heil! 


B. G.⸗B. 
hat, ſo klein ſie iſt, 
wohnheit hat, auszu 


eine beſondere geſetzliche Behand⸗ 
lung en. Schon die alten Römer hatten 
ein beſonderes Bienenrecht. Die alten deutſchen 
Volksquellen bezeichnen fie als „en wilt Worm.“ 
Das haben die Juriſten bis in unſere Tage nach⸗ 
geſprochen, und das iſt die kleine Biene, unbe⸗ 
kümmert um die Naturwiſſeaſchaft, auch im 
Bürgerlichen Geſetzbuch geblieben, wo ihr die 
88 961—964 gewidmet find. Die Frage, ob 
die Biene ein „zahmes“ oder Hausthier, oder ein 
wildes Thier iſt, hat große Bedeutung für den 
Erwerb und Verluſt des Bienenſchwarmes. An 
Hausthieren wie Hund und Katze geht das Eigen⸗ 
thum, wenn ſie ſich verlaufen, nicht verloren. An 
wilden Thieren verliert man aber das Eigenthum, 
wenn ſie in die natürliche Freiheit zurückgekehrt 
ſind, es ſei denn, daß der Eigenthümer das Thier 
unverzüglich verfolgt. Mit dem Momente aber, 
wo er die Verfolgung aufgtebt, hört das Eigen⸗ 
thum auf und das Thier wird herrenlos. So 
ſoll es mit der Biene ſein. Wenn der Schwarm 
entweicht, muß man ihn verfolgen und kann ihn 
berausverlangen, wenn er in eine fremde Bienen⸗ 
wohnung, die unbeſetzt iſt, einzieht. Man kann 
dabei auch fremde Grundſtücke betreten, kann die 
fremde Wohnung zum Zweck des Einfargens 
öffnen und hat nur den Schaden zu erſetzen. 
Denn man verfolgt ſein Eigenthumsrecht, wonach 
man nur zum Erſatze des ökonomiſchen Schadens 
verpflichtet iſt. Iſt aber die fremde Bienen⸗ 
wohnung beſetzt, kann man ſeinen Bienenſchwarm 
4 mehr herausverlangen. Der alte Schwarm 
Biene in ſich aufgenon e Ber . ra 
[Kirchliches]. Nach dem für das Jahr 
1900 herausgegebenen Direktorinm für das 
Bisthum Culm zählt dieſes 720 405 Seelen, 
welche ſich auf 263 Pfarreien vertheilen. Die 
größten Pfarreien in der Diöceſe ſind die zu 
Danzig Sct. Nicol. mit 15 043, Oliva mit 13 952, 
Or. Schliewitz mit 9285, Czersk mit 9012, 
Altſchottland bei Danzig mit 8758 und Wielle 
bei Tuchel mit 8311 Seelen. Das Bisthum 
zahlt 410 Geiſtliche; 263 Pfarr⸗ und 82 Filial⸗ 
Archen ſowie 26 Kapellen. 13 Geiſtliche find eme⸗ 
ritirt und 12 ſind im vorigen Jahre geſtorben. 
Das Prieſterſeminar zu Pelplin wird von 109 
Ju 10 beſucht, die auf vier Kurſe vertheilt ſind. 
Schweſtern, die ſich größten Theile des 9 Karten 
lege widmen. 
le inen Neu abdruckder Felddienſt⸗ 
ordnung] hat der Kaiſer — In ie 
Ordre wird betont, daß der Spielraum für die 
praktiſche Ausübung des Felddienſtes von allen 
Führern ſelbſtſtändig auszunutzen iſt. Sie dürfen 
hierin nicht beſchränkt werden. Ausdrücklich ver⸗ 
boten iſt, daß von irgend einer Stelle Inſtruktio⸗ 
nen zu i — allerböt genehmigten Felddienſtord⸗ 
br en oder Zuſätze zu derſelben genehmigt 
— [Die Baareinlöſung der ür die 
Invaliditäts⸗ und ee 
eingeführten Doppelmarken wird im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. Danach können verkaufte, aber bis 
dab 31. Dezember 1899 nicht verwendete und 
Ju 1 des Inkrafttretens der Novelle zum 
ö vos: Asgejeg ungiltig gewordene Doppelmarken 
Poſtanſtalten mit Baarerſtattung des 
eingelöſt werden. Ausgeſchloſſen iſt 
„ daß der die Doppelmarken Zurück⸗ 
elle des Geldbetrages die Verab⸗ 


8 öſiſche Thiermalerin, Adolf 
Schreyer, bekannter % „Adolf 
in Cronberg am ae, und Landſchaftsmaler 
neralſuperintendent 
Kardinal⸗Erzbiſchof Dr. 
Schm f 


bauer der Berliner St * 
kſen, erliner Stadtbahn, Niko⸗ 
laus r de 3 2 — der Rigibahn und 
es nach ihm benannten Zahnrad⸗ 

— Ottmar Mergenthaler, de Setz⸗ 
in Baltimore, Baron Reuter, der Be⸗ 

ihm benannten 


bureau Telegraphen⸗ 
kannten en 95 Febn Cook, Chef des be⸗ 
Leitung der Jer Reiſebureaus, welcher auch die 
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reichung einer entſprechenden Anzahl von giltigen 
Beitragsmarken fordern kann. 

* Aus Anlaß eines Dampf⸗ 
teſſel⸗Betriebsunfalles,] bei dem 
der den Keſſel bedienende jugendliche Arbeiter 
durch ausſtrömendes Waſſer und Dampf ſein 
Leben verlor, hat der Miniſter für Handel und 
Gewerbe die zur amtlichen Aufficht über die 
Dampfkeſſelbetriebe berufenen Sachverſtändigen 
darauf hingewieſen, daß die Bedienung der 
Dampfkeſſel durch nicht genügend fachkundige 
Wärter und Perſonen, die ſich ihrer Verantwort⸗ 
lichkeit bei Bedienung eines Keſſels nicht hin⸗ 
reichend bewußt ſein können, wie es bei jugend⸗ 
lichen Arbeitern anzunehmen ſei, nicht geduldet 
werden dürfe. Die Durchführung dieſer Maß⸗ 
nahme, die ſich auf den § 1 des Geſetzes, den 
Betrieb der Dampfkeſſel betreffend, vom 3. Mai 
1872 ftügt, ſoll nöthigenfalls durch Strafanträge 
geſichert werden. 

[Für Fernſprechtheilnehmer.] 
Den Theilnehmern der Stadtfernſprecheinrichtungen 
und den Inhabern von Anſchlüſſen an öffentliche 
Fernſprechſtellen in Orten ohne Stadtfernſprech⸗ 
einrichtung ſcheint die von der Reichs⸗Telegraphen⸗ 
verwaltung getroffene Einrichtung noch nicht ge⸗ 
nügend bekannt zu ſein, daß ihnen auf ihren An⸗ 
trag ſowohl ankommende Telegramme durch Fern⸗ 
ſprecher übermittelt werden, als auch die Benutzung 
des Fernſprechers zur Aufgabe von Telegrammen 
frei ſteht. Für das Zuſprechen eines angekommenen 
Telegramms an den Theilnehmer wird ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Wortzahl eine Gebühr von 10 Pfg. 
erhoben, für die Aufnahme abgehender Telegramme 
bei der Vermittelungsanſtalt beträgt die Annahme⸗ 
gebühr 1 Pfg. für das Wort, mindeſtens aber 
20 Pfg. Ueberſchießende Beträge werden auf die 
nächſt höhere, durch 10 theilbare Summe abge⸗ 
rundet. Die Ausfertigung der zugeſprochenen an⸗ 
gekommenen Telegramme werden bei der nächſten 
Beſtell⸗ Gelegenheit dem Empfänger durch den 
Briefträger verſchloſſen zugeſtellt, Porto oder Be⸗ 
ſtellgeld kommt hierfür nicht in Anſatz. Da die 
Uebermittelung ankommender oder aufzuliefernder 
Telegramme vermittels des Fernſprechers in 
weſentlich kürzerer Zeit erfolgen kann, 
als wenn hierzu ein Bote verwendet wird, ſo 
wird auf die getroffene Einrichtung erneut hinge⸗ 
wieſen. 

88 18 enaue Beſtimm ungen über 
die Uebungen des Beurlaubten⸗ 
ftandes] find dieſer Tage auf einem vom 
preußiſchen Kriegsminiſter dem Kaiſer gehaltenen 
Vortrag ergangen. Es iſt angeordnet worden, 
daß die Intereſſen der am meiſten betheiligten 
bürgerlichen Berufskreiſe, namentlich die Ernte⸗ 
verhältniſſe in den einzelnen Korpsbezirken bei der 
Wahl des Zeitpunktes möglichſt zu berückſichtigen 
ſind. Die Geſtellungsbefehle ſind den Einzube⸗ 
rufenden ſo früh wie möglich zu übermitteln. Bei 
der Infanterie (Jäger, Schützen) findet möglichſt 
ein Schießen der Mannſchaften mit ſcharfer Mu⸗ 
nition ſtatt. Bei Heranziehung der Jahresklaſſen 
den Uebungen — abgeſehen von beſonderen 
Mannſchaften öl 3 ie 2 Be 

und Landwehrverhältniß je einmal ur Slechei 
iſt anzuſtreben, daß je eine Uebung möglichſt in 
die letzten Jahre der Dienſtpflicht der Reſerve 
oder Landwehr erſten Aufgebots fällt. Für die 
Uebungen des Beurlaubtenſtandes im Jahre 1900 
ſind folgende Mannſchaften einzuziehen: Auf 14 
Tage von der Infanterie 138 680 Mann — das 
von 4140 vom 17. Armeekorps —, von den 
Jägern 3200 Mann; von der Feldartillerie bezw. 
der Kavallerie 15000 Mann, davon 700 Mann 
vom 17. Armeekorps; von der Fußartillerie 600 
Mann, den Pionieren 3600 Mann, ferner von 
der Eiſenbahnbrigade 1500 Mann der Reſerve 
auf 28 Tage und 600 Mann der Landwehr auf 
12 Tage; von der Luftſchiffer⸗Abtheilung 316 
und den Telegraphen⸗ Truppen 360 Mann der 
Reſerve auf 28 Tage und 240 Mann der Land⸗ 
wehr auf 12 Tage; aus der Reſerve bezw. der 
Landwehr des Traias auf 14 Tage nach den 
Manövern 5616 Mann, aus der Reſerve der 
Kavallerie bezw. des Trains auf 20 Tage 1040 
Mann; zur Bildung von Sanitäts⸗Kompagnien 
auf 12 bezw. 13 Tage 1000 Mann. Zu 
Feſtungstelegraphiſten werden zur Uebung aus dem 
Bereich des 17. Armeekorps für die Zeit vom 
27. September bis 7. November d. Is. 5, für 
die Zeit vom 3. November bis 19. Dezember d. 
Js 16, für die Zeit vom 8. Dezember d. Js. 
bis 17. Januar n. Js. 7 Mann und als Ar⸗ 
beits⸗Soldaten aus dem Bereiche des 17. Armee⸗ 
korps 18 Mann einberufen. 
N 5 [Verſicherungsgeſellſchaften 
| N Gegenseitigkeit.) Durch die Vorſchrift 
in § 30 der neuen Civilprozeßordnung in Ver⸗ 
bindung mit den Beſtimmungen des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs Über Vereine, würden die preußiſchen 
Verſicherungsgeſellſchaften auf Gegenſeitigkeit, ſo⸗ 
weit ihnen nicht durch beſondere Verleihung die 
Rechte der juriſtiſchen Perſönlichkeit beigelegt find, 
der ihnen nach bisheriger Gerichtspraxis zuſtehen⸗ 
den aktiven Parteifähigkeit, d. h. des Rechts, 
unter ihrem Namen zu klagen, verlustig werden. 
Mit Rückſicht auf die hieraus für die Beſtands⸗ 
fähigkeit der Geſellſchaften erwachſenden Gefahren 
ſind durch Allerhöchſten Erlaß vom 27. Dezember 
ſämmtlichen in Preußen beſtehenden, landespolizei⸗ 
lich genehmigten Verſicherungsgeſellſchaften auf 
Gegenſeitigkeit die Rechte juriſtiſcher Perſonen 
* worden. 

Erneuerung von Fahnentüchern.] Auf 
kaſerlichen Befehl find an denjenigen Fahnen und 
Standarten des preußiſchen Heeres, deren Tücher 
durch die ruhmooll beſtandenen Feldzüge und den 
Zeitablauf vollſtändig zerſtört find oder ſich in 


einem ihre Wiederherſtellung ausſchießendem Zu⸗ 
ftande befinden, die Tücher zu erneuern. 

§ [Der erſtgeborene Thorner des 
20. Jahrhunderts! ift der in der erflen 
Stunde des neuen Säculums zur Welt gekommene 
Sohn des hieſigen Baugewerksmeiſters T. Der 
Junge, der ſeinen Zeitgenoſſen aus dieſem Jahr⸗ 
hundert in Bezug auf ſeinen Geburtstag am 
weiteſten voraus iſt, wurde um 12 Uhr 10 Min. 
unter den „Profit Neujahr“⸗Rufen geboren und iſt 
ein geſundes und kräftiges Kind. Es hat den 
Rufnamen Jul ius erhalten. 

§ [Polizeibericht vom 3. Januar.] 
Gefunden: Ein ſchwarzes Damenportemonnaie 
mit Inhalt in der Seglerſtraße, ein kleines 
Taſchenmeſſer auf dem Neuſt. Markt. Ver⸗ 
haftet ſieben Perſonen. 

Warſchau, 3. Januar. Waſſerſtand 
hier heute 1,83 Meter, geſtern 1,83 
Meter. 


* Von der ruſſiſchen Grenze, 
den 1. Januar. Die Eiſenbahnverwaltungen ſind 
darauf hingewieſen worden, daß die Bahnbeamten 
in den Grenzſtationen nicht nur nicht bemüht 
ſind, Schmuggler ermitteln zu helfen, ſondern 
daß ſie nicht ſelten ſelbſt Waren einſchmuggeln. 
Um dieſem Unweſen zu ſteuern, werden Bahnbe⸗ 
amte, welche ſolcher Vergehen überführt ſind, als⸗ 
dann in das Innere des Reiches versetzt oder, 
wenn der Fall ein ſchwerer iſt, entlaſſen werden. 


vermiſchtes. 


Eine Säbelpiſtole. Von einer neuen 
franzöſiſchen „Säbelpiſtole“ genannten Waffe giebt 
die Revue „Armée et Marine“ folgende Be⸗ 
ſchreibung: Dieſe Waffe iſt ſo eingerichtet, daß 
bei jedem Stoße eine Kugel abgeſchoſſen wird. 
Ein einfacher Rückſchlag der Klinge um 2 mm 
genügt, um das Abfeuern des Schuſſes herbeizu⸗ 
führen. Man denkt, auf dieſe Weiſe das Ein⸗ 
greifen der Kavallerie bedeutend wirkſamer zu 
zu geſtalten, als es augenblicklich iſt, beſonders 
wenn ſie gegen feindliche Kavallerie zu kämpfen 
hat. Die Säbelpiſtole iſt beſonders geeignet, die 
Panzer zu durchbohren, und wird ſomit die leichte 
Reiterei in Stand ſetzen, gegen Küraſſiere anzu⸗ 
kämpfen. Die mit der neuen Waffe ausgerüſteten 
Kavalleriſten werden, da ſie wiſſen, daß es hin⸗ 
reichend iſt, den Gegner, wenn auch noch ſo leicht, zu 
berühren, ſich an dieſe Angriffsweiſe, die einzige 
wirklich wirkſame halten. Die Säbelpiſtole iſt 
ſchwerer als der gewöhnliche Säbel; aber dieſer 
Gewichtsüberſchuß kommt nur auf die Hand und 
überſteigt kaum ein Drittel des Geſammtgewichts 
der jetzigen Kavallerieſäbel. Die nicht geladene 
Waffe kann natürlich wie ein einfacher Säbel ver⸗ 
wendet werden. 

Ein „wohl ſchmeckender“ Ehe: 
mann. Der Briefkaſten einer franzöſiſchen 
Frauenzeitſchriſt ließ kürzlich einer Neuvermählten 
auf die Anfrage, wie ſie ihren Gatten behandeln 
müſſe, folgende ergötzliche Antwort zukommen: 
„Viele Männer, die mit den beſten Vorſätzen in 
Ehe treten, werden durch ſchlechtes Kochen ver⸗ 


10 er- Manche Frauen brühen ihren Mann 
zu ſehr, andere ndergteßen ihn n haufig mit 


kaltem Waſſer, wieder andere legen ihn beſtändig 
in Eſſig und die Mehrzahl heizt den Bratofen, 
in dem ſie ihn ſchön goldbraun zu röſten wünſcht, 
viel zu ſtark. Kein Wunder, wenn der Gatte, 
den eine in der Kochkunſt bewanderte Frau ſehr 
zart und wohlſchmeckend zubereiten kann, ſchließlich 
zäh und ungenießbar wird. Wünſcht man nun 
einen wirklich guten Ehemann, ſo gehe man vor⸗ 
ſichtig zu Werke. Vor Allem iſt es nothwendig, 
ihn perſönlich auszuſuchen. Marktwaare kann 
nicht empfohlen werden, die vor der Thür ge⸗ 
brachten Gatten ſind ſtets vorzuziehen. Man 
laſſe ſich nicht durch ein ſilbern oder gar goldig 
glänzendes Aeußere täuſchen; die zuerſt garnicht 
in die Augen fallenden Männer ſind dic beſten. 
Hauptächlich achte man darauf, daß die Lein⸗ 
wand, in die man ſie hüllt, ſchön weiß, undurch⸗ 
löchert und mit der nöthigen Anzahl von Knöpfen, 
und Bändern verſehen iſt. Die kluge Frau wird 
ihren Gatten nie zu lange und mit Gewalt im 
Keſſel halten wollen. Er bleibt ſchon von ſelbſt, 
ſobald ihm der Aufenthalt darin angenehm ge⸗ 
macht wird. Man ängſtige ſich nicht, wenn er 
einmal überkocht, er beruhigt ſich auch ſchnell ge⸗ 
nug wieder. Zucker in Form von Küſſen mit 
Maaßen angewendet, iſt gut. Eſſig oder Pfeffer 
gebrauche man auf keinen Fall, dagegen kann ein 
wenig Gewürz nicht ſchaden. Nie aber laſſe man 
ſich's einfallen, mit einem ſcharfen Juſtrument zu 
probiren, ob er zart genug iſt. Man rühre ihn 
nur behutſam mit einem herzförmigen Löffel um 
und überlaſſe ihn auch zeitweiſe der friſchen freien 
Luft, damit er nicht ledern und geſchmacklos wird. 
Nach dieſem Recept behandelt, wird der Gatte 
ſeinem Frauchen ſehr gut bekommen. 
— 


Neueſte Nachrichten. 


Prag, 3. Januar. Wie die Prager „Na⸗ 
rodni Liſty“ meldet, haben am Neujahrstage die 
tſchechiſchen Bezirksvertretungen von 57 Städten 
und mehr als 100 Gemeinden die Arbeiten in 
dem ihnen übertragenen Wirkungskreiſe eingeftellt. 

Durban, 3. Januar. Die fremden Militär⸗ 
Attachés, welche die Weihnachtstage hier ver⸗ 
brachten, ſind nach der Front zurückgekehrt. 

London, 3. Januar. Ein mit dem Helio⸗ 
graphen übermitteltes amtliches Telegramm des 
Generals White aus Ladyſmith vom 31. v. M. 
beſagt, daß die Zahl der Erkrankungen an Dyſen⸗ 
terie und Fieber zunehme. 


Kalkutta, 3. Januar. Alle eingeborenen 
Fürſten Indiens haben nunmehr Pferde zur Ver⸗ 
wendung in Südafrika angeboten. Der Maharadſcha 
von Patiala hat Lord Roberts ein prachtvolles 
arabiſches Streitroß zum Geſcheak gemacht. 

London, 2. Januar. „Daily Mail“ erfährt, 
die der Landesvertheidigungskommiſſion ange⸗ 
hörenden Kabinets⸗Mitglieder beſchloſſen, eine Kredit⸗ 
forderung von 5 Millionen Pfund Sterling zur 
Beſchaffung neuer Geſchütze. 

Paris, 2. Januar. Blättermeldungen zu⸗ 
folge ſoll am 16. November 1899, d. 9. den 
zweiten Tag nach der Unterzeichnung des Vertrages 
betreffend die Abgrenzung des Kwangtſchanwang⸗ 
gebietes bei Woſigliok ein Gefecht zwi 
franzöſiſchen Truppen und chineſiſcher Y 
ſtattgefunden haben. Die Chineſen ſollen 200 
Todte, die Franzoſen 15 Todte und Verwundete 
verloren haben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu a 
Thorn. 


Waſſerſtand am 3. Jan., um 7 Uhr Morgen 
+ 2,14 Meter. Lufttemperatur: + 1 Orc! 
Celſius. Wetter: Regen. Wind: ED. Eisfland, 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 
Donnerftag, den 4. Januar: Wolkig, meift bedeckt, 
kälter. Vebhafter Wind. 
Sonnen- Aufgang 8 Uhr 9 Minuten, Untergang 
4 Uhr 33 Minuten. AR 


Mond» Aufgang | 
Untergang 8 Uhr 36 Minuten Abends. 


9 Uhr 37 Minuten Morgens, 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 2. Januar 1899. 


Weizen 138—143 Mark, abfallende Qualität unter 472 
Roggen, geſunde Qualität 124 — 129 Mk., feuchte 
de Qualität unter Notiz. he 
© erfte 120—126 Mk. — Braugerſte 126—136 Mark. 
Hafer 120—123 Mt. 2 
Futtererbſen nominell ohne Preis. — Kocherbſen 
135—145 Mk. 


3 


Berliner telegraphiſche Scheele 
3. 1. Be? * 


. 
nee 


N. 
Zur 


Tendenz der Fond börſe 4 ſeſt Life’ 
= — — Banknoten 216,15 a 
chau „0 —.— { 
Defterreihiihe Banknoten 84 50 | 169, 
Preußiſche Konſols 3 % 88 70 8. 80 
Preußiſche Konſols 3½ % 870. 97,90 
Preußiſche Konſols 317% adg. „| 97.80 97,90 
Deutſche Be eanleihe 3% 887 88.80 
Veutſche Reichzanleihe 31, % 97,75 97,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II . 86,10 | 85,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II. | 9480 | 94,60 
Poſener Pfandbriefe 31, % . 4 80 | 95,40 
Poſener Pfandbrieſe 40% 101 30 101 40 
Sk gen 2 I a 1 
iſche 19% OR 8 5 
Italteniſche Rente 4%, - 63 60 93.39 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 83,25 | 83,40 
n 4192,40 193,50 
arpener Bergwerks⸗Aktien 203 90 204,— 
Kordbeutge Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 123 — 123,— 
Thorner Stadianleihe 3½ % 4 —— I —— 
Spiritus - Son: Pod . 75% Feiert. 
Spiritus: Toer loco 4750 4700 


Reichsbank⸗Diskont 7%. 
Lombard - Zinsfuß 8 /. — Privat- Dislont 8—9 % 
TTT 
3 \ N 2 & 
S Myrrholin-Seife 


— 


„leitet mir vörzüglicke Dienſte, die Haut bleſbl treß 


der vielen Waſchungen, denen wir die Hände u 
ziehen müſſen, glatt und geſchmeidig, ſodaß ein E 
reiben mit Glycerin, Vaſelin 2c. über flüſſig iſt und we 
ich dieſelbe empfehlee.“ Aehnliche Schreiben vieler . 
vorragender Mediciner liegen vor. Ueberall, auch in 
den Apotheken, erhältlich. 4 


Sie klagen über Mäuſeplage! Schenken Sie doch 
dem Inſeratentheil dieſer Zeitung wehr Aufmerkſamkeit. 
Es ift da ein Mittel angeprieſen, welches ich ſelbſt gegen 
das Ungeziefer gebraucht. Ich habe ſchon Alles verſucht, 
werden Sie ſagen, und doch iſt dieſes Ratten ⸗ und 
Mänſekonfekt von Herm. Muſche, Wagd 
das einzige Mittel, welces Ihnen gegen dieſe Plo 
helfen kann. Sie können es überall anwenden, ohne 
einen darch Verweſurg der verendeten Thiere entſtandenen 
Geruch befürchten zu müſſen, da die Thiere jo zu jagen 
vertrocknen uad das Präparat für Menſchen und Haus⸗ 
thiere unſchädlich iſt. Dies iſt ein Vortbeil, der es fo» 
gar ermöglicht, das Ratten⸗ und Mäuſekonfekt in 
Speichern, Speifelammern, Getreideböden ꝛc. gegen das 
Ungeziefer anzuwenden. Ferner iſt das Präparat mit 
Wilterung verſehen, d. h. die Thiere riechen es ſchon 
von ferne, fie freſſen es infolgedeſſen lleber als andere 
Genußmittel, deren Geruch fie nicht ſo onlockt. Alſo mit 
einem Wort: das Matten» und Mäuſekonfekt von 
Herm Muſche, Magdeburg, hier dei Paul Weber, 
Drogerie, Culmerſtraße 1 und Anders u. Co, Breite» 
ſtraße 46 zu haben, iſt ein Univerſalmittel gegen die 
Ratten- und Mäuſeplage, auch dei Hamſtern wird es 
mit beftem Erfolg angewandt, welches ich Ihnen ſowie 
Jedem bei Bedarf nur empfehlen kann und werden auch 
Sie nach Gebrauch des Mittels, ebenſo wie ich ſagen, 
daß das Ratten⸗ und Mäuſekonfekt von Heim. 


Muſche, Magdeburg in der Wirkung alle anderen 


Mimnel in den Schatten ſtellt. 


‚hä keit. — Eine reiche Dame, wel ve 
durch . Nicholson’s fünklide Ohrtromweln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat 
feinem Inftitute ein Geſchenk von 20000 Mark üder⸗ 
macht, damit ſolche :aube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. Brieſe 
wolle man adrefiren: — CAD Das Institut 


Nicholson „Longcott“, Gunnersbury, 


London W., England. 


— 
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Bekanntmachung. 


An Armengaben (zufolge diesſeitiger 
Bitte bezw. zur Ablöſung der Neujahrs⸗Glück⸗ 
wunſch⸗Karten) ſind eingegangen und zwar 
von den Herren: Dieteich & Sohn Kauf⸗ 
mann Doliva, Stadrath Kelch, Decan Dr. 
Klunder, Kaufmann Albert Kordes, Kaufe 
mann Fritz Kordes Landgerichtsrath Moſer, 
Translateur Streich, Maurermeiſter Teufel, 
Stadtrath Tilt und Stadtſekretär Wrzesniewöki 
zuſammen 89 Mark, welcher Betrag an unſere 
Armenkaſſe abgeführt iſt. 

Thorn, den 30. Dezember 1899. 

Der Magiſtrat 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 6. Januar, Abends 
6 Uhr wird in der II. Gemeindeschule. in der 
Bäcker ſtraße, Zimmer 13, 2 Treppen die hier 
neu begründete Schifferſchule eröffnet und der 
Unterricht begonnen werden. 

Der Unterricht iſt unentgellich und wird 
wochentäglich von 6 bis 8 Uhr ſtattfinden. 

Die Schiffer und Schiffsbedienſtete, welche 
ſich bereits zur Theilnahme an dem Unterricht 
gemeldet haben, werden aufgefordert, zu der 
angegebenen Zeit pünktlich zu erſcheinen, 
auch werden dort noch Neuanmeldungen von 
dem Leiter der Schule, Herrn Lehrer 
Gramsch entgegengenommen. 

Thorn, den 2. Januer 1900. 


Der Schul⸗Vorſtand 
der Schifferſchule. 


wangsverſteigerung. 
eitag, den 5. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 
hieſigen Königl. Landgericht 
1 Buffet mit Marmorplatte, 
1 Salonſpiegel mit ber 
1 Schaukelſtuhl, 1 Geldſchrank, 
1 Nähmaſchine, 8 Did. ge⸗ 
fütterte Herren ⸗Handſchuhe, 
126 Paar verſchiedene Damen⸗ 
und Herrenſchuhe, 3 Repoſi⸗ 
torien, 1 Sopha - 
zwangsweiſe, ſowie 
16 Kiſteu franzöſiſchen Cog⸗ 
nae in Originalkiſten 
freiwillig öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Klug, Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


0899852299398933 
Ball- u. Gesellschaftsroben, 


ſowie 


Strassenkostüme 


werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie 
für tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. 


Große Auswahl in Garnituren. 


Annn Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


— —— — — 4—1ũ— r— — 


Ausverkauf. 


von Damen- und Kinderhüten 
wegen vorgerückter Saiſon 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Finit Sanenbüle vn Mf. m 
Ungarnirte Damenhilte v. 60 Pf. an 


Umarbeitungen nach Modellen bill igſt. 
f Anna Preuss, 
Heiligegeiſtſtraße 13. 


Wegen \ 
Aufgabe des Geſchäfts 


Ausverkauf 


ſämmtlicher Tapiſſeriewaaren 
zu billigen Preiſen. 


J. Petersilge. 


Uniformen 


garant. tadelloser Sitz, eleganteste 
führung. 


Militär-£ffekten. 
B. D 0 1 8 a. 


Gute 


Mehl⸗ u. Zuckerſäcke 


ca. 2 Ctr. haltend billig verkäuflich bei 


Herrmann Thomas, Thorn, 


Honigkuchenſabrik 


Ein Laufburſche 


für's Comptoir geſucht. 


Gustav Weese. 


1 Aufwärter. verl Gerechteſtr. 35 im Laden. 


5 Brombergerſtr. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


5 Zimmer u. Zubehör, Pferdeſtall, ſowie große 
geſchloſſene Gartenveranda, Gartenbenutzung, 
1 auch 2 große Zimmer zu Bureau oder anderen 
Zwecken vom 1. April zu vermiethen 

F. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, J. 


1 freundl. Vorder-Wahnung 
2 Zimmer, Küche und Zubehör von. fogleich zu 
vermiethen Culmerſtraße 13, II. Et 


5 
Mellienſtraße 89, 
1. Etage, 6 Zimmer, Balkon, reichl. Zubehör. 
Auf Wunſch Pferdeſtall und Wagenremite. — 
3. Etage, 2 Zimmer, reichl. Zubehör. — Eine 
trockene Kellerwohnung zum 1. April d. Is. 
u vermiethen 
Kleme Wohnung ſof od 1 4 zu verm. 
Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer 
In meinem Hauſe Brückenſtraße 21 iſt 
die zweite Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Küche und Zubehör, per 1. April zu ver⸗ 
miethen 
W. Romann. 
> unferem Haufe Bromberger Vor⸗ 
ftadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., 
Tanne der elektriſchen Bahn, ift per 
„M April 1900 eventl. früher, unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen: 


in Eckladen 
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Cigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft 2 eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
1 Wohnung 


4 Zimmer. Entr. u. Zub. von ſofort billig zu 

vermiethen bei A. Wohlfeil, 
In un). Haufe Breiteſtr. 37, III. Etage 

find folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


* 
Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß. bisher von Herrn Justus Wallis be; 
wohnt, per ſofort. 
Thorn. C B. Dietrich & Sohn 
iſt Umſtändehalber die 
Aller Markt 27 3 Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt, 2 Treppen. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
veranda auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
Ba eſtraße 9, part. 


* 2 
1 gut nöbl. Zimmer J. Stage 
p. gleich oder 1. 1. 190), bis jetzt von Herrn 
Aſſeſſor Janke bewohnt, zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


Mocker, Lindenstr. 20 


iſt die 1. Etage mit großem Balkon u. allem 
Zubehör v. 1. 4. 1900 ab zu verm. Fredor. 


Eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, Brücken⸗ 
ſtraße 13 zu ücken fer Meldungen 
Brückenſtraße 11, parterre. 

1 Hofwohnung, 2 unmöbl. Zimmer 

fofort zu vermiethen Bäckerſtraßte 43. 
Brombergerstr. 46, pt., 
mittelgroße Wohnungen, völlig renovirt, 
ſogleich zu vermiethen. Auskunft, eng 
betr. ꝛc. nur Brückenſtraße 10, part. 

Kleine Wohnung 180 Mk vom 1. Januar 
Seglerftr. 6 zu vermiethen. Zu er ragen im 
Reſtaurant daſelbſt 


Wohnung, 
5 Zimmer, Kammer, Küche und g mit 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 
Culmer Chauſſee 49. 
Ein Herr als Mitbewohner ür ein 
möbl. Zim. geſ. Heiligegeiſtſtr, 17, II. 
Möbl Zim. z verm. Näh. Gerechteſt r 35 i. Laden 
— zu vermiethen. 
Eiskeller Culmer Vorſtadt. 


E. Behrensdorff. 


Große u. Heine Wohnung 


zu vermiethen Mocker, Thornerſtraſte 12. 
R. Röder. 
Die bisher von Herrn Freiherrn w. 
Recum innegehabte 


hu * 4 
Zimmer mit allem Zubehör. Pferde⸗ 
ſtall ete. iſt vou ſofort oder 1. Jaunar 
zu vermiethen. 

O. 3%. Dietrich & Sohn. 


Herrschaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom: 
berger Vorſtadt. Schulſtraſte 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, iſt 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Soppart, Ba heſtraße 17. 

Im Neubau Uraberſtraße Nr. 5 
find noch Wohnungen, beſtehend a. 3 Zimmern 
Küche, Entree, Speiſekammer, Waſſerleitung und 
Zubehör, ferner E 

ein Laden "RE 

nebſt angrenzender Wohnung, zu jedem Geſchäft 
paſſend, per 1. Januar auch ſpäter zu verm. 

Ich bin auch Willens dieſes Grundſtück zu 
verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und vortheilhaft 
gebaut und eignet ſich zur Kapital-Anlage ganz 
vorzüglich. Die Bedingungen ſind äußerſt 
güyſtig. W. Groblewski. 

Näheres Culmerſtraßſe Nr. 5. 


Hetrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage, Bromberger⸗Vorſtadt, Schul: 
Siehe Nr 11, bis jetzt von Herrn Major 

ilmann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen Soppart, Bacheſtr. 17. 


Herrſchaftl. Wohnung. 


6 Zimmer nebſt Zubehör er auch Peerdeſtall uebſt Wohnung zu vermiethen. 
Erdgeſchoß, Vacheſtraßte 17, iſt ron ſofort 


oder ſpäter zu vermiethen 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Erſte Thoruer 


Dampf-Wasch-Anstalt 


Specialität: 


Gardinen⸗ Spannerei 


Inh.: M. Kierszkowski 
Brückenſtraße 18. pt. geb. Palm. Brückenſtraße 18. pt. 
5 Uebernahme ſämmtlicher Wäſche zum Waſchen u. Plätten, auch nur zum 
Plätten, ſowie Gardinen auch nur zum Spannen. Schonendſte Beh indlung. 


Billizſte Preiſe. Schülerinnen können eintreten, für gediegene Ausbildung 
in jedem Fache der feineren Plätterei wird garautirt. 


Brückenstrasse 18, part. 


frei retour. 
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Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur ge⸗ 
fälligen Nachricht, daß ich mich am hieſigen Platze etablirt und ein 


Baugeschäft 


errichtet habe; ich empfehle mich zur Ausführung von 


HGSoch- und Tiefbauten EE 
ſowie An ſertigung von Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen und 
Taxen aller Art zu ſoliden Preiſen. 
Umbauten u. Reparaturen werden ſauber und ſachgemäß 
ausgeführt. 
Ich bitte bei Bedarf ſich an mich wenden zu wollen und mein 
neues Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. 


Mit Hochachtung 


Hugo Scheidler, 


Maurermeiſter, 
Thorn 3, Thalſtraße 22. 


Donnerſtag, den 4. d. 


eröffne ich in meiner Behauſung einen 


hönjchreibe>Sturlus, fir damen 1. Srrti, 
Erfolg, wie bekannt, garantirt. nische an men 


Honorar 15 Mark, ausnahmsſos im Voraus zahlbar. 
Schriftproben liegen in meinem Schaufenſter zur Anſicht aus. 
Anmeldungen bitte rechtzeitig in meinem Geſchäftslokal, Breiteſtraße 18, 


zu machen. 
Otto Feyerabend, 
Litho⸗ u. Kalligraph. 


218, Abends 8 Uhr 


Grunaw’s Bierverſandt 


„zur Wolfsſchlucht“ 
Bnderstrasse 28. 


Empfiehlt Siechen⸗, Erlanger⸗, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


in Syphon 


von 1, 2 u. 5 Ltr. 


Gebinden und Flaſchen. 


Echt Berlin. Peißbier. 


à Flaſche 10 Pf. 
Rabatt. 


N Wiederverkäufern 


Centralf.⸗Doppelflinten 


ddoorzüglich im Schuſſe, von 27 bis 300 Mk. Teſchner⸗ 
Dund Dreyſe⸗Gewehre zu Fabrikpreiſen. Teſchings, 


Luftbüchſen u. Revolver ſehr billig. Munitionen im Preiſe bedeutend ermäßigt. 
Gasdichte Centralf. Fabrikpatronen Kal. 16, 100 Stück von 6,50 Mk. 


Büchſenmacher G. Peting’s Ww., Thorn, 
Gerecht ſiraße 6. 


ut renov. Wohn., 2 Stuben, helle 
Küche u. allem Zubehör Ausſicht nach 
der Weichſel, fofort oder 1. April zu vermierben 
Zu ertragen Bäckerſtr. 3, part. va 

il, Etage, auch Pierde⸗ 
Wohnung. n Lese ftr. 5, 
vom 1. April zu a 


1. April zu verm. Neumann, 
Kleine renov. Wohnung 
auben. 


Ein fein möbl. Zimmer 
von ſogleich zu vermieth. Heiligegeiſtſtr. 19. . Neutiäbt. Markt 


1 kleiner Laden 


Heiligegeiſtſtraße 19. 


roßer Galler, 3 Segel und Inventar 
verkauft billig Hentschel, Schiffsreviſor. 


vom 1. April 1900 zu vermiethen. 


NUR uns ring er MfG Ae Lnmbees, Ihren 


Schönſchreiben. 


Unbedingter 


2. Etage links iſt eine Wohn. 
Kloſterſtr. 20, v. 4 Zim, 1 u. Zubeh 
zu vermiethen. Ausk. ertheilt Schnitzker. 


„ v. 4 Bimm. u. Zub. m. Waſſerl. v. 
„ Culm. Vorſt. 30. 


2 Stuben, Küche und Zubehör zu vermiethen. 


- "Strehlau, Copper nikusſtraße 5 Geese 
R 6ortzynski zugefügte 


don 3 Stuben und Zi beddr 


Herrſchaftl Wohnung, 


Schulſtraße 13, Erdgeſchoß, mit Vorgarten 


Soppart, Bacheſtr. 17. 


Schitzenhaus⸗Theater. 


Donnerſtag, den 4. Januar: 
Neu! 


Ui allgemeinen Vun: 
Als ich wiederkam. 


Neueſtes Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal 
und Kadelburg. 


(Fortſetzung von „Im weißen Röß'l.) 


Freitag, den 5. Januar. 
Novität! Jagzovitat: 


Ein unbeſchtiebenes Blatt. 


Luſtſpiel in 3 Akten v. Wolzogen. 
Dutzendbillets (Sperrſitz) à 15 Mark 
im Hotel „Schwarzer Adler“ 


Landwehr 


Freitag, den 5. Januar 1900, 
„ Abends 8 Uhr 
bei Dylewski : 


Haupt⸗Verſammlung 
Nach dem Geſchäſtlichen: 5 
2. Vortrag über das Bürger⸗ 
liche Geſetzbuch. 
Der erſte Vorſitzende. 


Rothardt, 
Staatsanwalt. 


Turnfahrt nach Barbar ken. 


Abmarſch 2 Uhr pünktlich vom Bromberger 
or. Der Vorſtand. 


bewerheschule für Mädchen 
zu Thorn. 


Der Unterricht in einfacher u doppelter 
Buchführung, kaufm. Wiſſenſchaften u. 
Stenographie beginnt 

Dienſtag, den 16. Januar er. 

K. Marks, Albrechtſtr. 4. 


Rathskeller. 


Morgen Donnerſtag, 4. Jannar: 


l. Großes Schlachtefeſt. 


Morgens: Wellfleiſch. 


Abends 6 Uhr: Friſche Wurſt, 


wozu ergekenit einladet 
Car! Meyling. 


Jeden Donnerſtag, 
von Abends 6 Uhr: 


u. Leberwurſt. 


Schulſtr. 1. 


Soeben im Druck erſchienen: 


Preisverzeichniſſe 


für die 


Garniſonen 


im Bereich 


betreffend: 


Zu beziehen 
nur durch die Rathsbuchdruckerei 


buchhaltung kennen 5 
niſſe in Thorn Stellung per 1. 3 
Gefl. O 


A. cr. 


oſortigen Antritt ein nüchterner, zu⸗ 


Mann geſucht, 


der mit Bedienung der Hobel⸗ und Spund⸗ 
maſchinen betraut iſt 


H. Aigner, 


Dampfſägewerk. 


— —— — — — 


Adlerpfeifen 


sind und bleiben 


Eugen Krumme & Cie., 
Adlerpfelfen- Fabrik, \ 
G#“mmershbach, Rheinprovinz. 


Beleidigung nehme ich” hiermit zurück. 
Gustav 
Reſtanrateur. 

Zwei Blätter. 


% 7 Friiche Grün, Blut⸗ 
Jumus Wisniewski, 


der VBaukreiſe Thorn 


Die laufenden Bauarbeiten. 


Ernst Lambeck. 
Comptoirist, 


19. ev. als Buchhalter, Expevient u. Correspon⸗ 
dent in Spedition und Elettrieitätswerke, Ma⸗ 


inenfabrik thätig gew⸗ſen. Lohn⸗ und Lagers 
ee ) Lacht geſtützt auf gute Zeug⸗ 


Stellmacher bevorzugt: 


de besten Gesundheits- 
pfeifen. Echt Weichsel, lang Mk. 4.—, 
halbl. Mk. 3.60, kurz Mk. 2.25. Ahorn, 
lang Mk. 3.— u. 8. W. Ausführliche Preis- 
liste mit Abbild u. vielen Zeugn. umsonst. 


Fliege. 


= 


n erbeten an die Exped. d. Zig: 


